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Die Lage in flegppten .
Ems Erklärung Ziwar pascha 'S .

Pnris, 26 . Nov . Ziwar Pascha hat nach der
.lesirlgen Kabinettssitzung dem Vertreter des „Petit
Parisien

" in Kairo im Beisein sämtlicher Kabi -
nettsmitglieder nachstehende Erklärung abge-
geben :

Wir haben die Geschäfte in einem schweren
Aiigenblick übernomnien . Das Erbe Zaglul Paschas,
des populärsten Mannes in Aegypten, ist für meine
Kollegen und mich eine sehr drückende Bürde. Wir
haben aber angesichts der ernsten Ereignisse , die
sich ans der Ermordung des allgemein beliebten
Firdar und der Intervention Englands abspielten ,
unter Hintansetzung unserer Personen es für unsere
Pflicht gehalten , uns in den Dienst unseres gelieb-
ieit Königs und des Vaterlandes zu stellen. Wir
hoffen, daß wir mit Unterstützung der Nation und
in der Zusammenarbeit mit König Fuad, der stets
ein treuer Hüter der Verfassung war, Abhilfe fchaf-
fen und , wie erst heute früh Zaglul Pascha sagte,
das retten können, was noch zu retten ist . Wir
wollen die Gemüter beschwichtigen . Wir haben im
Laufe der letzten Ereignisse viel verloren , hoffen
aber , uns mit den Engländern in der Bewässernngs -
frage zu verständigen . Wir rechnen auf das Ent-
iiegenkommen der englischen Regierung. Die abend-
iändischen Kolonien haben nichts zu befürchten.
Ihre Sicherheit wird respektiert werden. Die Re-
gierung ist entschlossen , im ganzen Lande die Ord-
nung aufrecht zu erhalten . Wir verfügen über die
nötigen Gesetze uild sind hinreichend ausgerüstet ,
nni Ruhestörungen entgegenzutreten . Wir werden
nicht die Popularität Zaglul Paschas erlangen .
Wir sucheil sie aber auch nicht . Wir werden ein -
fach unsere Pflicht tun , ohne uns um Sb.md*
gedungen zu bekümmern.

Ler ägyptische Protest .
Genf, 26. Nov . Tie heute eingelaufene Note

d«s ägyptischen Parlaments wird vom Sekretariat
" V ölkerbun des den Mitgliedern zitr In -
iomation überreicht werden . Da die Note nicht

der neuen ägyptischen Regierung , sondern vom
Parlament abgesandt ist , wird sie nach dem Völker-
bilndspakt nicht als offizielle Note angesehen. Auch
eine eventuelle Note der ägyptischen Regierung
würde nur dann dem Völkerbund unterbreitet wer-
den, wenn diese von einer dritten im Völkerbund
vertretenen Macht offiziell beim Völkerblindsfekre-
tariat eingereicht würde .

England und das neue ägyptische Kabinett .
London , 26 . Nov . In politischen Kreisen Eng-

lands wird allgemein angenommen , daß das neue
Kabinett Ziwar Pascha eine Entspannung
der Lage in Aegypten herbeiführen wird . Es
sei von günstiger Bedeutung , daß im Kabinett
auijer Mohammedaner » auch Christen und Juden
vertreten seien . Sämtliche Kabinettsmitglioder ge-
hören einer gemäßigten Richtung an und haben sich
einen guten Ruf in außenpolitischen Kreisen er-
worden.

dLL neue Kabinett in Chms.
London , 26 . Nov . Wie aus Peking über die

Bildung der neuen Regierung gemeldet wird , hat
Tuanchiyui gleichzeitig den Posten d .'s Mini-
steipräfidenten iibcrnonimen . Das Auße>nministerium
hat TuantfchanyUl übernommen , der der Minister -
Präsident der erstell republikanischen Regierung Chi-
»as war. Zum Verkehrsminister wurde ^lehkinache
ernannt . Außerdem gehören dem Kabinett noch
«■wi andere Mitglieder der Anfu -Partei an .

^ «ne chiizssjsche Hs .
'schaft an Europa .

.. . Paris . 26 . Nov . Die Gch»ndt5chaft ver.
A .ntlicht nachstehende Botschaft des Marschalls

i! a ii ch t yu j s , die an die Westmächte Europas
^ richtet ist. Das chinesische Volk hat , nachdem es
Ulli darüber Rechenschaft ablegte , daß Präsident^ l a

.
o K ii n umd Marschall Wu Pei Fu durch ihre

fitnilu-ntne, ebraeizige Militärpolitik das Land dem
«V |Sl rk!

;n ent^egenführten , durch Telegramm und
v ' giften ersucht , lvenn anch nur voriibergehend ,
ble GoMfte zur Wiederherstellung der Ordnung zu
vcniehineu . Im Einverständnis mit Marschall

. iwuiiiolau und General Peng . sowie Dr . Sun >̂ t-
n und General Tschengming beabsichtigen wir eine

durchzu ^libren , die in erster Lini/ > anf die

rm l[n0 der Militärgouvernenre. die Vern-nge -
vx $ Truppenbestände nnd die vollständige Ab -

entladen OH ^ nThnrfon nhitpff

wir die abgeschlossenen Verträge achten .
^ nesisch -japanZfche Annäherung !

ir,^ 0 ' s-f'0b - Dem Besuch des chinesi' ' '"annss nnd Präsidenten Südchinas, Dr .
fciip » v c

.)
' - wird in japanischen politisch ' »

Riiftroi - r Bedeutung beigemessen . Die
^ ^Vvauischen politischen Parteien , der

b? n si ^>
und des Kakushinecl'b ha ,

sis^ n -d,"? begeben, um dort mit de,» ch«ne -
' ■ ' Mhr " über di ? Lage zn beraten .

Rachufius auf freiem Fuß.
Die Segnaöigung öes

Generals von Nathuftus
muß politisch anders gewertet werden als juristisch .
Juristisch ist sie eigentlich ein Unding ; denn man
kann nicht eine Begnadigung eintreten lassen in
einem Fall, der juristisch noch nicht endgültig ent-
schieden ist. Und der Fall Ztathusius ist noch nicht
entschieden , da Revision eingelegt wurde .

Wenn trotzdem jetzt schon eine Begnadigung von
der Regierung — formell allerdings vom
Präsidenten der französischen Republik — ver¬
fügt worden ist , so ist dieser Akt politisch
zu verstehen. Frankreichs Regierung bekennt
sich damit zu ihrer Politik der Verständigung :
sie bekennt sich von neuem dazu und in einem
Falle, wo dieses Bekenntnis zugleich einen offen-
sichtlichen Schlag gegen den Nationalismils und
Chauvinismus bedeutet. Bisher waren wir ge-
wohnt , daß die französische Politik — unter Pom-
carö — deutsche Einsprachen schroff oder gar höhnisch
zurückwies. Hier haben wir den Fall, daß die fran-
zösische Regierung für den deutschen Standpunkt
nicht bloß theoretisch Verständnis zeigt, sondern
alsbald auch ihre praktischen Folgerungen zieht.
Nun sagen wir Deutsche freilich : Nathusins ist un-
schuldig und wurde zu Unrecht - verurteilt. Dieses
Urteil kann die Regierung Herriot aber nicht rück-
gängig machen : denn die Regierung kann und darf
nicht in die Rechtspflege niit Machtsprüchen ein-
greifen . Das Urteil selber kann nur vom Gericht
aufgehoben werden und nur ein neues Verfahren
kann zur Freisprechung führen . Ob das geschieht
— wir erwarten es — müssen wir abwarten . Er-
zwingen kann das niemand . Umso mehr p o l i -
tische Bedeutimg hat die erfolgte Begnadigung ,
die beweist , daß in der Tat die Atmosphäre des
Hasses zwischen den zwei Ziationen in Frankreich
nicht mehr die Stärke hat, wie wir in den letzten
Jähren erfuhren .

Bereits begannen bei uns die Deutschnationalen
den Fall Nathusius gegen die Politik der Mitte,
d . h. der friedlichen Verständigung , auszuspielen .
In der Südd . Ztg . Nr . 512 ivurde in einem Artikel
mit der Ueberschrift „ Haben wir noch Ehrgefühl ?"
geschrieben :

Wir schmusen uns immer wieder an . In diesem
Sommer ist in London unsere Hoffnung erneut so fabel -
Haft groß geworden , daß der Reichskanzler Marx , ganz
des Glückes voll, einen so edlen Menschen wie Herr ot
gefunden zu haben , erklärte , er werde fortan bei et -
waigen Kontroversen gar nicht mehr die Diplomatie be-
mühen , sondern durch einen freundschaftl chen persön -
lichen Brief an Herriot d '

e Sach ' ans der Welt schaffen .
Die Antwort darauf ist d ' e Verurte lang des Gene -

rals von Nathusius .
Die Presse der ganzen Welt ist starr . Schweizer

Blätter schreiben , das fei ein Schlag in das Gesicht der
friedliebenden deutschen Reg erinij , dafz man befürchten
muffe , sie werde von dem Zorn b ?s deutschen Volkes jetzt
bei den Wahlen hiniveggefegt werden . Da ? sind frrTch
Blätter , d :e von dem Ehrgefühl der eigenen Nation auf
das nnferige schließen .

Der deutschnationale .Hetzer hat diesmal nicht
recht behalten : die Regierung Herriot hat getan ,
was sie tun konnte , um ihren Verstandigungswillen
zu beweisen . Selbstverständlich geschah dies nicht
wegen deutschnationaler Hetzartikel nnd Hetzreden ,
sondern weil Herriot mit der öffentlichen Meinung
in Frankreich der Ueberzeugung war , daß das Ge ^
richtsurteil nicht haltbar fei nnd weil er wußte , daß
gerade das demokratische Deutschland diesmal über
das Gerichtsurteil entsetzt- war. Tie Begnadigung
des Generals von Nathusins ist ein politisch bedent-
sarner Akt , der von neun» beweist , wie richtig die
Politik der Mitte ist , die eS tatsächlich gibt ,
auch wenn die Deutschnationalen immer wieder be¬
haupten , sie sei uninöglim . Sie müssen aber immer
wieder erleben, daß die Politik, die sie als unmög-
lich zu bezeichnen belieben , erfolgreich ist, während
ihre Rechtspolitik uns immer wieder in den
Sumpf zurückführen würde und schon znrückge -
führt hat.

*

Berlin , 26 . Nov. Tie offizielle Mitteilung von
der Begnadigung des Generals von N a t h r, sins
ist bei der Reichsregiernng telegraph - sch eingelrof -
fen . Wenn sich die Behauptung des „ Matin " be¬
wahrheitet . daß die französische Regierung das II r-
teil deL Liller Kriegsgerichts für objektiv
halte , hängt es ranz von G nernl von Natb^sius
ab, ob er das Revisionsverfahren beim Pariser

dezsuit ? ?. Uachfs 'zer in ?Nawz .
Mainz , 21 Aov . Heute mittag ist hier der Nach -

solger Degou t 's , K u : . . . v ' ü äiiii . , , cini troffen .

Kassationshof weitergehen lassen will oder nicht .
Unabhängig davon ist gleich nach Bekanntwerden
der Verhaftung des Generals und des Contuma-
tiam-Urteils aus dein Jahre 1921 auf Grund des
Gesetzes vom 18. Dezember 1919 beim Reichsgericht
ein Verfahren gegen den General anhängig gemacht
worden , zu dem bereits eine Reihe von wichtigen
Zeugen ermittelt worden ist . Es wird sich in dem
Verfahren vor aller Welt ergeben, daß die Ehre des
Generals und sein stets korrektes Verhalten in
Feindesland unantastbar sind .
„Ere Nouvelle" zur Begnadigung von Nathusius.

Paris , 26 . No£ . „E r e N o n v e l l e" schreibt zu
dem Vollzug der Begnadigung des Generals von
Nathusius : ffir stellen mit Vergnügen fest, daß der
Ministerpräsident nnserem Rufe Gehör geschenkt
hat und General von Nathusius begnadigte . .

Wir
beglückwünschen ihn dazu , daß er diese Begnadigung
vollzog. Besonders aber wissen wir dem Präsiden-
ten der Republik Dan! dafür, daß er durch seine
hohe Autorität einer Sache gedient hat, die gleich-
zeitig Sache der Menschheit war.

Nathusius auf freiem §uß .
(Elgener Drahtberickl . I

Berlin, 26 . Nov . Die französische Regierung hat
die Freilassung des Generals von N a t h u s i n s
beschlossen. Daraufhin hat vermutlich General von
Nathnsiils seinen Revisionsantrag zurückgezogen
nnd ist inzwischen bereits anf freien Fuß g e -
setzt worden . Vermutlich ist er jetzt schon auf
deutschem Boden . Die sozialdemokratische Presse be-
nutzt natürlich die Freilassung des Generals dazu ,
sie als einen Erfolg der Sozialisten hinzustellen.
Das ist ntürlich ebenso überheblich, wie die Aeuße-
rungen der Rechtspresse töricht sind , die denr alten
General zumuten wollen, lieber noch länger in fran-
zösischen Gefängnissen zu sitzen , als voil der „ Gnade"
des Sozialisten Herriot Gebrauch zu machen . Wenn
ein Teil der Berliner Rechtspresse den Begnadi -
gungsakt sogar als demotratische Wah'hilse aus
Frankreich bezeichnet , so ist eine derartige Ge-
schmacklosigkeit geradezu frivol .

In Kreisen der Reichsregiennig ist man , soviel
wir unterrichtet sind , der Ansicht , daß die Versuche
der französischen Regierung , den Zwischenfall so
schnell aus der Welt zu schaffen, ein Beweis dafür
sind , daß sie eine Rehabilitierung des Generals für
einen Akt der Gerechtigkeit " Mit . Ob das Urteil
eines hohen französischen Gerichts — nach monate¬
langer- Haft des Generals — gerechter als das erste
sein würde , steht noch dahin . Deshalb ist es schwer
verständlich, weshalb z . Zt . gerade solche deutsche
Zeitungen, die bisher nicht scharf genug alle fran-
zösischen Kriegsgerichtsurteile gegen deutsche Ange-
klagte als Fehlurteile prinzipiell ablehnen konnten,
jetzt so heftig darauf drängen, daß nach dem ersten
Fehlurteil noch ein zweites folgen soll.

Der Fall Nathusins wird übrigens, wie wir
hören , ganz unabhängig von der französischen Ge-
richtsbarkeit i

.in objektiven Verfahren durch daS
R eichsgeri ch t g e p r ü f t werden . Dadurch
wird dein General Nathusius Gelegenheit geboten
werden , seine Rehabilitierung gegenüber den fran¬
zösischen Anklagen und Urteilen in voller. ! Unisange
herbeizuführen .

Ein Weiteres Zeugnis für Nachnjw ^. .
Liegnitz,. 26. Nov. Ans Nwitsch wird dem „Li .' gn .

Tageblatt" gemeldet : Dem durch das Liller Schand¬
urteil schiver betroffenen Genera ! von Nathusius
wird eine weitere Ehrenerklärung aus Schlesien von
einem seiner Feldzngskameraden zuteil . Rittmeister
W e ge » er - Klein-Wegeritz schreibt über das untä-
delige Verhalten , die Gradheit nnd Schlichtheit d .' s
verurteilten Generals : Ich habe mit dem damaligen
Obn 'sten von Nathnsins zwei Jahre lang in Bo-
magne im Quartier gelegen . Er war der einfachste
und bescheidenste O ' fizier, den man sich vorstellen
kann . In seiner Kainmer stand nur ein Bett nnd
eine Kiste siir „Tigrrchen "

. fein ;« Jagdhund : er
hatte überhaupt keine An '

priiche , seine einzige Passion
war die Jagd . Es liegt eine

. Ironie des Schicksals
darin , daß gerade diei'er Offizier von den Franzosen
verhaftet worden ist , von dem es ar.nz ausgeschtos -
s u ist, -daß er auch nur ein Möbelstück zn seiner B >
qnemlichkcit van einem QnarUer in de rudere init -
aenom .iien . geschweige denn ein Möbelstück gestohlen
bat . Dieser meiner Ansicht wird jed ' r Vlnichörige
des 6 . Neservekorps zustimmen , der die Ehre hatte ,
den Generel von Natbusins zu kennen .

est in? Oau ?zeWZ?bs .
Berlin, 26 . Nov. Nachdem die freien Verhand¬

lungen über die G ? h a l t s r e g e l n n g im B a n k-
gewerbe für November und Tezeiuoer zil keinein
Ergebnis geführt haben, und als alle Bemühungen
um gütliche Beilegung gescheitert sind , hat nunmehr
der Reichs « r be i t s m i n ist er für Samstag ,
den 29 . Noveinber, Schlicht n n g S v e r h a n d -
l n n g e n anberaumt. Minister a . D. Schiffer
i : als Schlichter bestellt wmdm.

die Taufe öes Z. R. 3.
Ncwyork, 26 . Nov. Z . R . 3 hat nach glücklicher

Fahrt über Philadelphia und Baltimore 1 Uhr ame -
rikaniischer Zeit Washington erreicht . Da die Taute
erst 2 .30 Uhr stattfindet , kreuzte das Schiff vorläufig
über dem Kapital . Auf dem filberglitzernden Rumpfe
prangen in rot-weiß>blauen Buchstaben die Worte
„Los Angeles "

. Auf den Dächern aller Hänser ha-
ben sich Menschenmengen angesammelt und jubeln
dem Luftschiff begeistert zu . Auf dem Flugplatz,
auf dem die Taufe stattfindet , sind unzählige Autos
ausgefahren und eine ungeheure Menschenmenge
wohnt bem Taufakt bei.

*
Die Landung des Zeppelin in Washington war

schwierig und konnte erst mit zweistündiger Wer -
spätimg vollzogen werden, nachdem Helium aus-
gelassen worden war . Kapitän Flemming
stand mit seinen Ratschlagen der amerikanischen Be-
satzung des Zeppelin dauernd zur Verfügung und
übte mit seiner ganzen Erfahrung das Kommando
aus , obwohl er es offiziell nicht innehatte. Seine
Leistung wurde von den Amerikanern an Bord hoch
anerkannt . Sofort nach der Landung wurde die
Taufe «durch Frau C o o l i d g e vollzogen . Sie
zog au einer Schnnr in der Kajüte des Luftschiffes .
Darauf öffnete sich am Vorderteil eine Luke , an?
der ein Taubenschlvarin herausflog. An den Füßen
der Taubem war die bekannte Weihnachtsbotschast
festgebunden. Frau Coolidge sagte -. „Ich taufe Dich
Los Angeles .

"
Coolidge. der mit zahlreicher Begleitung erschienen

war , hielt keine Ansprache . Das diplomatische Korps
>var bei dem Taufakt zahlreich vertreten : die Menge-
der Zuschauer war riesig . Sofort nach der Taufe

'

slog das Schiff kurz nach 5 Uhr amerikanischer Zeit¬
rechnung nach Lakehurst zurück. Während das Wet¬
ter tagsüber schön gewesen war , hatte kurz vor der
Landung ein starker Wind eingesetzt, der die Lan-
düng verspätete.

„Z . R . HI" fliegt nach England.
Berlin , 26 . Nov . Die Abendblätter melden aus

Washington : Admiral Mofsat , der Vorsitzende des ,
Marino- und aeronautischen Büros teilt mit/
„Z . R. III" werde im kommenden Jahre einen
Flug ' nach England unternehmen.

Das öeutfch-schweize? sche Abkommen.
( Eigener D r a h l b e r i ch f .)

Berlin , 26 . Nov . Das dentsch - schweizerische A&*i
kommen über die Einfuhrbeschränknug ist nunmehr!
von der R e i ch s r e g i e r n n g und von der schweif
zerischen Regierung genehmigt worden . Un !
Auswärtigen Amt hat daraufhin heute zwischen dein »
Reichsininister des Auswärtigen Dr . St re s e
m a n n nnd deni schweizerisch' !! Gesandten Dr. R ü - ^
fenacht ein Notenaustausch staitgesund -en,-
demzufolge dieses Abkommen nach Aolaus der darin
vorgesehenen Frist von zwei Wochen . a ! >o im 10. De -
zember 1924, in Kraft tritt .
S .

'e öeatfch - französilchen
Wirt -chast^ vsfhanözungen .

Paris , 26. Nov . Ein Teil der Pariser Morgen-
presse enthält heftige ' Angriffe gegen die
d e n t f ch e W i r t f ch a f t s d e l e g a t i o n . der an-
geblich BersiNeppungsmanöver zur Last gelegt tver-
den . Es w !rd behauptet , daß die deuischen Delegier¬
ten durch die, ständige Abänderung deS Verhand-
lungsprogramms Verzögerungen herbeiriefen ,
offenbar um die französischen «lnterl ändler zu grö-
ßereni Entgegenkommen zu bewegen . . er Grund
für die Aufregung der Pariser Blättei- liegt darin,
daß die für gestern anZesetzte BSPrechiiiu über Fra-
gbn der Metallindustrie wegen llnpäßlichkeit einiger -
deutscher Delegierten und infolge Abivcsucheit des /
Hauptsachverständigen F e g e l , der zurzeit einem !
Kongreß des Eisenverbandes in Denischland bei- -j
wohnt , ausfalle » mußte. Dabei hat Staatssekretär j
v . T re n dele n b ii r g , wie der „Matin" au -Zdrück- j
lich schreibt , den Handelsminister Reynaldi r ? ch!zei- s
tig benachrichtigen lassen . Dem Handelsininist r war
es aber nicht gelungen , sich mit den fwnzönschen :
Sachverständigen rechtzeitig ins Benehmen zu setzen, j
Tie ösutjcheenzlifcheu >

'

tzüuöe ! . oeriraosverhan Zungen .
London. 26 . Nov. Zu den .

deutsch englischen
' >

Handelsvertragsverhandlnnge .il lvrichtet „Daily Te-
leqraph " abgesehen von der Mitteilund .ch weitere
Sitzungen stattgefunden haben , folgendes : Deutscher-
seits wurde nach wie vor energisch die !! bände - 1
r n n g d e r 2 6 p r o z e n t i g e n A b g a b e gesor- i
dert . Es wird wahrscheinlich möglich sein , in dieser ^
Frage die deutschen Forderuiigen zum großen Teil i
zu befriedigen. j

Deutsch- japa ;;^che verhanökttNAsp^uje .
Berlin, 26. Nov. Der japanische Botschafter , Ex-

zellenz Honda , ist ain Dienstag in privaten An-
gelegenheiten nach Holland gereist . Tie deutsch-
japanischen Handelsvertragsverhandlüngen ^erleiden
dadurch eine kurze ll n t e r b r e ch u n g . Zie wer-
den nach der Rückkehr des japanischen Botschafters
am Freitag oder Samstag fortgesetzt werben .
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Klare Sicht !
Jßot uns liegen zwei Berichte über Programms -

tOche Ausführungen der beiden Zentrumsführer
<ö°o§ -Miinrt >en --Gladdach , der zu Rotteuburg a . N.und Prälat ^ chofer -Freiburg , der zu Offenbach
sprach . Der

Abgeordnete Ivos
führte als Vertre ter des besetzten Gebietes aus :
^ rr sind beruhigt über das , was wir gewollt und
nv« r

. .
das . was wir getan . Trotz allem , ivas uns

bedruckt, sind wir heute viel weiter als noch vor
wenigen Wochen. Wir haben wieder festen Boden
purer den Füßen . Im nichtbesetzten Gebiet empsin-

man die Tragweite der Politik des Londoner
Abkommens naturgemäß weniger . Wir haben im
besetzten Gebiet wieder eigene Verwaltung , es gibt
peme Zollplackereien mehr , es werden keine .Koffer
jnenr durchwühlt , die Gefangenen sind frei , wir sind
picht mehr hinter Drahtverhauen . Wir dürfen nicht
zulassen, daß diese Politik am 7 . Dezember wieder
Kerschlagen wird .

Warum mußte der Reichstag aufgelöst werden?
pus hochpolitischenGründen , auch aus Gründen des
»u großen Gewichtes der radikalen Parteien , welche»m 7 . Dezember eine Lehre erhalben inüssen . Redner
— iH / 1111

..gewünscht, daß diejenigen , ineldje kommu¬
nistisch wählten , ihre eigenen Leute zu Berlin an^ r Arbeits gesehen hätten . Sie hätten sich geschämt ,aß dte Sacke der kleinen Leute , des arbeitenden

iandes , so schmählich diskrediert wird . So sinn-
sfe Anträge auch von den Kommunisten gestelltwerden mochten , mit ihnen und den Völkischen erhob

sich immer ein Mann , wenn auch zögernd, dessenNamen wir im Kriege mit Verehrung nannten :8 u d e n d o r f f.
An die Deutschnationalen müsse die Frage gestellt

Werden , wie sie sich zur weltpolitischen Lage stellenund was geschehe, um ihr gerecht zu werde» . Nur
sverneinung , nur Kritik kann uns nicht retten . Die
ptne Auffassung hinsichtlich des Wiederhochkonunens
fanit nur dahin gehen : Zusammenstehen aller imLlend , mit Mut uird Vertrauen und Zähigkeit vor-
warts ! Die andere Auffassung ist getragen von
Motz , von verbissenem Grimme und dem Gedan-
[en : lieber den Bolschewismus . Dieser Auffassunghuldigen Männer wie Tirpitz u n d Luden -
porff . Den Rat , sich der Anarchie zn verschreiben ,»ab Stlnnes dem damaligen Reichskanzler Dr . Wirthin London im Jahre 1931 . Ergreifend ivar es zuboren , wie sich die Politik Dr . CnnoI an den Län -
kern am deutsch - n Mein . rächte. Herzbewegend Ivar
s>as Echo der rheinischen Trene auf den Gedanken
pon rechts : überlasset sie dort ihrem
Schicksal ! Klingt so die deutsche Treue ? Am
j&üjlusj folgte ein flammender Appell, am 7 . Dezem.
pet F °hl>nahl "n ? n vermeiden und mit Klarheit und
Energie im Wahlkampf den Kurs zu verfol -den, welchen unser hochverehrter
ßteichskanzler Marx anschlug .

Prälat S ch o f e r

P jrte aus : Die drei Punkte , um die es sich am
Dezember handle , sind : 1 . Wir lassen nicht zu,baß die politische Linie Gröber —Erz -

perge r—W t r t h—M a r x verbogen und verlassenwird , sondern wir verfolgen sie bis zum Ende . 2.
sWir lassen es nicht zu . daß auch in der gegenivär-twen Zeit von der so z i a l f o rt s ch ri ttl i chen
p .

lnie abgeivichen ivird . 3. Wir lassen es
Jticht zu . daß wir wieder zu Staatsbürgern
e. Klasse degradiert werden u. daß unserer Kirche
Frevel angetan wird . Ziim zweitenmal darf es «nicht
jjnieder passieren, daß wir wieder in das Elend hin-
ausgeworfen werden . Wie ist es gekommen , daß
wir in das nationale Unglück hineingerieten ? Dem
frühereu Monarchen hat aus seiner damaligen Um-
jgebung niemand d i e Wahrheit zu sagen
pewagt , das; seine Art , Politik zn inachen ms
verderben führe . Wir sind nicht die großen Schwei-
der , aber wir kamen nicht in seine Nähe . Aber die
fn seiner Nähe waren und damals geschwiegen ha-
pen . tragen mit Schuld au den Not des Volkes .
Diese Leute npisi man kritisch betrachten. Wo ivaren
fi« in den kritischen Tagen des November 1918 ? In
pen Mauselöchern ? Der vielgeschmähte Dr . Wirth
war damals aits seinem Posten im badischen Mini -
sterium und hat im Soldatenrat eine Rede gehalten,tn der er unumwunden sagte , daß nur auf verfas¬
sungsmäßigem Wege eine nene Staats form
herzustellen sei . die «nicht durch eine Diktatur einer

kleinm Gruppe von Abenteurern . Wir dürfen keine
Partei stärken , die uns schädlich ist . Wir wollen
keinen Radau - , sondern einen arbeitsfreuvi -
gen Reichstag . T^ mentsprechend lautet die
Parole am 7. Dezember :

Zentrum und nochinals Zentrum !
- C 5 )-

öaöen .
Plus Ser VahlbeWegung am Oberrhein .

Di« Wahlbeivegnnq aiit Oberrheiu ist nun auch im
volleii Gang . Die Parteien tzglten lebhaft Ver-
samnilnngen ab. Die Lage von heute mit der vom
4 . Mai verglichen , bietet ein wesentlich anderes Bild .
Die Wählerschaft interessiert sich heute mehr ttne da¬
mals um die großen politischen Fragen ,
mn die es in Wirklichkeit geht . Nur verbohrte
Landbündler bleiben an Dingen kleben , mit denen
sie seit Jahren verfolgt worden sind . Ihre Sprüche
machen aber keinen Eindruck mehr. Mit .

der
„Zwangswirtschaft " von ehedem ist eben heute nichts
mehr anzufangen . Nun versuchen sie es mit ^ der
Forderung eines Hochschutzzolles. Allein die Tat -
sache , daß die heurige Mißernte tveite bäuerliche
Kreise zwingt , selbst Alislandsmehl für das eigene
Brot zu kaufen, macht die Leute doch nachdenklich.
Die Landwirte stellen sich mehr lind mehr darauf
ein, wenn nur unsere Arbeit aus unserer Scholle
rentabel gemacht wird , das Wie ist ihnen eine sekun¬
däre Frage . Sie begreifen auch, daß die Hilfe ihnen
auf gesetzgeberischem Wege nur werden kann , wenn
noch andere Stände in den verschiedenen Parteien
für den Schutz der landwirtschaftlichen Produktion
sich einsetzen . Der kandbündlerische Radikalismus ist
aber , das sehen die Hellen ein, eine direkte Gefahr
für die Gewinnung solcher Kreise aus anderen Stän -
den . Daß natürlich die verdrehte u . verfälschte Rede
des Herrn Weishaupt auf der Nordlandreise auch
herhalten muß , ist klar : freilich Geschäfte können
die Landbündler doch keine damit machen : denn auf
den Schwindel fällt kein denkender Bauer herein.
Dagegen sind die Landbündler stutzig geworden, daß
ihr

'
Abgeordneter Julier zn den Deutschnatioiialen

in Berlin gegangeil ist , daß ihre Reststimmen aus
Baden einem Freiherrn von Stauffenberg , also ei -
nein Großgrundbesitzer und dann sogar einem Ber¬
liner Bürgermeister zugewendet worden sind nnd
diesen beiden auch in die deutschnationale Fraktion
zugeführt haben. Daran lxn hier oben am 4 . Mai
Fein Landbündler gedacht . S o fühlen die
Le li te si ch hintergangen u nd das m it
vollem Recht . Hier oben am Rhein und aus
unseren Höhen ivill der Bauer von den deutschnatio-
ualen Herrenmenschen nichts wissen : er ist schon eher
demokratisch eingestellt. Wiederholt sind nun Land-
bündler in Z -mtrumsversammlungen als Diskiri-
sionsredner aufgetreten ; allein ihre Einwendungen
geben willkommenen Anlaß , mit dem Landbund ein-
mal gründlich Abrechnung zu halten . Die erlittenen
Niederlagen ?i>erden am 7 . Dezember ihre Folgen
zeigen , dessen sind wir sicher .

Von unseren Führern ist dieses Mal eine gute
Zahl zu uns gekommen . In Säckiugen und Walds -
Hut sprach am Dienstag abend Dr . Wirth : daß die -
fer Name die Leute weithin mobil zu machen pflegt,
ist bekannt. Finanzminister Dr . Köhler ist für St .
Blasien und Thingen vorgesehen. Dr . Schoser sprach
in Oeflingen , Wyhlen und Wehr , dann in Grießen
und Stühlingen . Diese Arbeit kanm nicht ohne Rück-
Wirkung bleiben. — Die Sozialdemokraten arbeiten
mit Hochdrnck: allein die Arbeiterschaft ist noch nicht
elektrisiert. Ob es der Sozialdemokratie gelingt , die
ihr sonst folgende Wählerschaft zu mobilisieren, ist
fraglich. Jedenfalls aber steht fest, daß die koin-
munistischen Finten am Oberrhein wesentlich zurück¬
gegangen sind . Diese Agitation zieht nicht mehr so
wie vor dem 4 . Mai . Von den Völkischen ist im
allgemeinen wenig zu spüren . Der Durcheinander
im eigenen Lager zerstörte die Anziehungskraft , so
weit eine solche früher sich zeiate. Daran ändert
auch der Parteisekretär der Völkischen , der auf un¬
seren Bergen sich bemerkbar macht , nicht viel.

Interessant ist , daß setzt das demokratische Organ ,
der „Breisganer Beobachter" nun etwas gegen den
Landbund mobil macht . Die Demokraten merken
lscheints «endlich , daß der Landbund nichts weiter als
eine verkappte Filiale der Deutschnationalen gewor-
den ist . Die wichtigere Agitation im Demokraten -
lager muß Herr Dietrich so ziemlich allein bestreiten.

Wäre der Landtag am 7 . Dezeiuber mitgewählt wor-
den , dam- läge der Fall wesentlich anders . Uebn -

ggns kann gesagt werden, wir am Ol^ rhnn finden
es unbegreiflich, daß die Landm ^slvahlen nicht nnt -
getätigt werden können . Dak die Demokraten und
Sozialdemokraten diefe Möglichkeit verhinderten , er¬
regt Unwillen in der Bevölkerung. Das Zeninnu
hat mit seinem Antrag der Stinniuing vollkommen
Rechnung getragen !

heiüeiberg

tagte am 25 . November eine von der dortigeil Zen-
trumspartei eingeladene Beamtenversaininlung un¬
ter dem Borfitz des Herrn Professors Sieferer . Die
Versammlung war — nicht bloß von Zentnnnsan -
hängern — gut besucht und faßte am Schluß der
Verhandlungen folgende Entschließung, die sich an
Herrn Finanzminister Dr . Köhler wendet :

Die der Zentrumspartei angehörenden SBcainten au »
Heidelberg und Umgebung , insbesondere diejenigen der
unteren Besoldungsgruppen , batiken Ihnen für die frei¬
mütige Kritik , die Sie an der neuesten Besoldungsrege¬
ln » g in Nr . 273 des Pfälzer Boten üben . Die Beamten
der oberen Gruppen erklären sich mit ihren Kollegen in
den unteren Gruppen solidarisch . Auch die Leitung der ,
Heidelberger Zentrumspartei ersucht Sie , den betretenen
Weg weiterzuberfolgen , bis das Ziel erreicht ist .

Mü « merkt die Absicht .

Zur Zeit verschickt ein Briefmarkengeschäft an¬
scheinend an Schulen in Baden Tabellen mit Brief¬
marken aus der Inflationszeit und mit Gedenk -
marken von den verlorenen Gebieten . Die Tabellen
mit den aufgeklebten Marken sind sehr nett und
instruktiv und geben ans den ersten Blick keinen
Anlaß zur Beanstandung . Bei genauerem Zusehen
bemerkt man indes , daß die Gedenkularkentabelle
mit der aufgedruckten Mahnung „Niemals ver¬
gessen" einen schwarz-weiß-roten Rand hat , während
die Briefinarkentabelle aus der Inflationszeit mit
der Ueberschnst „Dokumente einer irrsin¬
nigen Zeit " einen schwarz - rot - gol -
denen Rand hat . Man kann kaum anders , als
an eine Absicht glauben, die sich, gegen die Farben
des neuest Reichs bezw . gegen die Verfassung des
neuen Reichs richtet . Wenn das Markenversand -
geschäft liberall, nicht bloß dort, wo man nur
„schwarz -weiß-rot " gelten lassen will , Geschäfte
machen wollte, so mußte der (i^eschästsleiter das
anders einrichten.

Zur Lage öer Beamtenschaft
wird uns geschrieben :

Die Stimmung in der Beamtenschaft ist zur Zeit nicht
rosig . Das zeigte sich vor allem sehr deutlich in der Pro -
testversammlung , die dieser Tage von den unteren
Beamten hier abgehalten wurde . Wer die traurige Lage
der unteren Beamten kennt , der wird sich nicht darüber
wundern , daß die Neuregelung der Beamtenbesoldung die
Mißstimmung bis zur äußersten Erregung anwachsen ließ .
Es ist auch begreiflich , daß das Verhalten Stresemanns in
seiner hiesigen Wahlversammlung nicht beruhigend und
zufriedenstellend auf das Beamtentum gewirkt hat . Die
Not ist zu groß und sie dauert nun schon viel zu lange ,als daß man mit einigen nichtssagenden Bemerkungen
darüber hinweggehen könnte , wo das Mißverhältnis zwi -
schen Preisen und Gehältern täglich mehr wie kraß zu
tage tritt .

Nun kann man sich aber gleichwohl des Eindrucks nicht
erwehren , daß die Versammlung stark beeinflußt gewesen
ist von radikalen Elementen , denen es nicht lediglich dar -
um zu tun war , für die berechtigten Forderungen der Be¬
amtenschaft einzutreten . Sonst hätte es nicht vorkommen
dürfen , daß immer wieder bei Diskussionsrednern , die
durchaus für die Wünsche der Beamten eintraten , völlig
unangebrachte Zwischenrufe , die den Verlauf und den
guten Eindruck der Protestkundgebung stark beeinträch -
tigen , gemacht wurden . Damit nützt man auch einer an
sich berechtigten Kundgebung gar nichts , daß man eine in
Einzelheiten abweichende Meinungsäußerung überhaupt
nicht aufkommen lassen t> « Solche Vorkommnisse scha¬den nur . Es ist gewiß richtig , daß die Not der unteren
Beamten teilweise geradezu entsetzlich ist und daß die
Verschuldung ungemein groß ist, aber ebenso richtig ist,
daß auch viele mittlere und obere Beamtenfamilien eben -
falls einer Aufbesserung der Bezüge sehr bedürftig sind.
Nicht gegen einander , sondern m t t einander und für -
einander müßte für die gesamte Beamtenschaft das Ge -
bot der Stunde seilt. Es ist auch falsch, wenn gesagt wird ,
daß die oberen Beamten nur an sich denken und für sichallein sorgen . Wenigstens trifft das für Baden nicht zu .Die Wahrheit verlangt auch zu sagen und anzuerkennen ,
daß auch die allermeisten Arbeiter und sehr viele Land -
wirte und Gewerbetreibende schwer um ihre Existenz und
für ihren Unterhalt zu kämpfen haben . Das Unrecht an
den unteren Beamten muß möglichst rasch gut gemachtwerden . Es wird umso größer , je länger es dauert . Es

Aus öem Konzertsaal .
Der Männerchor des Leibgreaadiervereins Karlsruhe

veranstaltete am Samstag abend im stark besetzten Ein -
trachtsaale ein Konzert , dessen Reinertrag für den Denk-
m̂alfonds zu Ehren der Gefallenen des Regiments Ver »
Wendung findet . In der Hauptsache wurde dem deutschen
Volkslied der Sangestribut gezollt , wobei man einige
Männerchöre von hiesigen Komponisten zu frören bekam .
So „ Dich , mein Schwarzwald , grüßt mein Sang " von
Ludwig Baumann , „Es blies ein Jäger " von Hugo Rah -
ner und „ Ans Land Baden " von F . Steinhart . Besonder »
der letzteren Komposition darf eine innige Empfindung ?»
wärme und eine vollendete Formgebung nachgerühmt wer -
den . August Engelhardt , der junge , tüchtige Diri¬
gent , hat schon manche gute Vorarbeit bei seiner erst vor
nirzem zusammengestellten Sängerschar geleistet , und die
anerkennenswerten Erfolge dieses Abends dürfen als Maß -
Kab dafür genommen werden , daß der Chor auf dem rich-
ittflMi Wege zu den Zielen des deutschen Männergesangs
M . So war ebenso ein künstlerischer wie finanzieller Er -
ßolg zu verzeichnen , welch letzterer der pietätvollen Krie -

erehrung besonders zu gönnen ist. Dr . Hans Ebbecke ,
»r fröhliche Lautensänger , sowie Konzertsänger Karl

! ü l l e r betätigten sich in solistischen Darbietungen , die
hres starken Erfolges gleichfalls sicher ivaren . Gustav
iüttgers war ein feinempfindender Begleiter am
flügel . Ein Quartett brachte einige der Stimmung des" ends angepaßte Stücke mit guter Wirkung zum Vor «
-»g.

Dr . Karl Brückner und Josef Schell ', zivei ausge -
>Michnete Lehrkräfte am Badifchen Konservatorium , wollen

Beethoven -Abende veranstalten , von denen der erste
;crn vergangenen Sonntag abend bei gutem Besuche statt -
' fand . Während der Geiger Dr . Brückner kaum mehr der
Bestätigung seiner reifen Kunst bedarf , muß der Pianist
Loses Schelk als neue Lehrkraft und aus Freiburg „ Zu -
gewanderter " erst um die Anerkennung des hiesigen
Musikpublikums ringen . Aber bei einer so Iveit sortge -
schrittenen Technik und bei so urmusikalischer Begabung ,
Wie sie ihm eigen sind , hat er einen leichten Stand . Bier

Beethoven - Sonaten , von beiden Ausführenden in schönster
Zusammeuwirkuiig gespielt , ließen die Vorzüge der
Künstler deutlich hervortreten . Es war ein still in sich
versenktes , gebefreudiges Musizieren , das sich des Beifalls
der Hörer in reichem Maße erfreueil Firste . Man darf
sich auf die anderen noch folgenden Abende mit Recht
freuen .

Der K« iumcrmusikal >ettd des Badischen Trios bereitete
diesmal einen noch ungetrübteren Genuß als das letzte
Mal . Ottomar Voigt , der Führer des Trios , schreitet
zweifellos stetig fort auf dem Wege künstlerischer Ver -
tiesung seiner blendenden Technik , und auch Paul
T r a ii t v e t t e r , der seinem Cello den gefühlsgesattigten
singenden Ton aus unmittelbarem Erlebn ' s zu entlocken
versteht , hat sich den gegenwärtigen Stand seiner eben¬
mäßigen Entwicklung nicht leicht gemacht . Diese beiden
Künstler sind bereits durch innige Fäden gleicher musika -
lischer Empsiudungswe .se miteinander verbunden und
gewährleisten von vornhereii « den Erfolg ihrer wie
iinliier auch gearteten T -arbietungen . Dagegen l' kibt
nicht wos die Technik , aber was . die gefühlsmägige Zu -
sammenstinnnung betrifft , die Pianistin Pellisier noch
im Hintertreffen . Sie reproduziert noch zu sehr und
gestaltet nicht , spielt mehr Noten als ihr eigenes mufi -
kalisches Erleb 'iiis . Gleichwohl gelangen dem Trio einige
weit über dem Durchschnitt zu Gehör gebrachte Werke ,
so das entzückende Trio Opus 97 B - dur von Beethoven .
Bei dem Klavierquartett , Opus 13, E - moll von Richard
Strauß wirkte noch der Bratschist Heinrich Müller ver -
dienst ! ch mit und verhalf diesem noch unausgeglichenen
Jugendwerk zu einem sicheren Erfolg . Reich : r Beifall
zeichnete die Künstler aus .

Fontane als ps «t ? er .

„Im politischen Leben spielt d !e Fahne eine ebenso
große Nolle w e im militärischen , wo man mal steht ,
muß man fest stehen und nicht lange mäkeln und mucksen.
Aber freilich muß eine Fahne überhaupt da sein .

" —,
Wir entnehmen dieses Zitat , das man auch heute als
recht zeitaxmäj » empfindet , einem Briefe Theodor

Nr . 8 ? '>

handelt sich dabei auch um ein » Frag » ^ .„7
"

rechtigkeit und des Volkswohls . ^
Es wäre außerordentlich zu bedauern . » « .. .fartfiumommnr rmrf» mohr r»Ta r^. . . biß ^

Fontanes au » dem Jahre 1859 au seinen Freund Eggers .
Dieser hochinteressante Brief wird in dem neuesten HeftiNr . 10 ) des „ Archivs für Politik und Geschichte"

(Deutsche
Verlagsgesellschaft für Politik und Geich chte m . i>. H .)m einem Aufsatz von Prof . Dr . Frtz Vehrend veröffent¬
licht : „Theodor Fontane und die „ Reue Aera "

. Das im
„ Archiv "

erstmalig veröffentlichte Aktenmaterial ent -
stammt dem Preuß . Staatsministerium (Zentralstelle für
Prefsoa « gelegei >heiten ) und setzte Bohrend in den Stand ,
„einen Wendepunkt im Leben Fontanes aufzuhellen " —
Im September 1855 wurde Th , Fontane im Austrageder Reg -eruiig nach London geschickt , um dort aus der
preußenfeindl chen literarischen Korrespondenz , die ein
ungarischer Jude , unterstützt von einem Literaten Kausf -
man -n tu Leipzig , leitete , entgegenzuarbeiten , ferner den
Korrespondenten der Nationalzeilung , der kein anderer
war als Lothar Bucher , der konnnende Helfer Bismarcks ,zit bekämpfen . Für den Menschen und Künstler Fontanewar diese Londoner Zeit von hoher Bedeutung , znmPolitiker hat sie ihn nicht gereift . — Im Jahre 1859 trater freiwillig von dem Posten in London zurück . Eggers ,damals FeuilletoNredaktenr der Preußischen (Kreuz - i
Zeitung , wünschte bei seinem Scheiden gern Fontane an
seiner Stelle als einen der Vertrauenskorrespondentender preußischen Regierung zu sehen . Obwohl Fontanedies aus Abneigung gegen den damit „ otm^iidig verbun -
denendenen politischen Stellungswechsel nicht anaenehinwar , unternahm er dennoch Schritte beim Min steriumder „ Neuen Aera "

, um zu jenein engerei ! Kreis lite -
rari,cher Mitarbeiter des Ministeriums zugelassen m'verden . Seine Beinnhungen hatten , was wir bisher
glicht klar ivußten , Erfolg . Fontane wurde einer der drei
Vertrauenskorrespondenten , die von Mar Dnncker in ver -
traulichen Aussprachen Winke über die

"
Wünsche der Re -

tUerung « H elten . Bald aber zog er sich durch einen
bösen nnd in der Tat nicht ganz korrekten journal stischen
Schnitzer eine schwere Niederlage als pol tischer Publizist
zu utid wurde weiterhin nicht mehr in den engeren Kreisder Korrespondenten zugelassen . Fontane hat über d^ese
Episode seiner Wirksamkeit einen Schleier gezogen : wi »
wir jetzt wissen , nicht ohne Grund , über den uns Behrend
isteresiante Auskunft gibt . — An weiteren bemerkens¬

amtenbewegung noch mehr , als es schon
'
dw ^ n ^ ! *»•

radikale Fahrwasser geraten würde . Di» mA- Y ? d»
Gründe hierfür brauchen nicht näher erörtert „
Man kann der Beamtenschaft nur raten fte
schen Leben mehr wie bisher zu betätigen.

'
Da . in P 8*

falls weit besser, wie nur zu kritisieren und zu,, *!

müssen .
- ( * ) -

? lus öer Wahibewegung .
Sie Keihenfoige üer wahlvo ichläge .

Verlin. 26 . Nov. Die öffentliche Sitzung deq «»u
Wahlausschusses für die Reichs - und Landtagswahlen 5^
Montag statt . Es wurden die Reichstagswahlw ^
in folgender Reihenfolge und Numerierung festgesetzt -

1 . Sozialdemokratische Partei .
2 . Deutschnationale Nolkspartei .
3 . Zentrum .
4 . Kommunistische Partei
5 . Deutsche Volkspartei .
6. Nationalsozialistische Freiheitspartei .
7 . Demokraten .
8 . Bayerische Volkspartei .
9 . Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes .

10. Landbund .
11 . Deutsch -Hannoversche Partei .
12. ( Bleibt unbesetzt , wahrscheintich , weil der Balieriicke

Bauernbund keine eigene Reichsliste einreicht.)
13. Haeußerbund .
14. Unabhängige Sozialdemokratie .
15. Starkbund .
16. Fraktionslose Partei .
17 . Deutsche Aufwertungs - und Aufbaupartei .
18. Freier Wirtschastsbund .
19 . Deutsch -soziale Partei und Reichsbund für Auswettuiiz
20 . Chriftlich - soziale Volksgemeinschaft für Deutschland
21 . Nationale Minderheiten .
22 .. Deutschvölkische Reichspartei .
23. Aufwertungs - und Wiederaufbaupartei ,
24 . Mieterpartei Deutschlands .
25 . Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz und Bode»,

recht ) .

Für die Landtagswahlen wurden festgesetzt die
folgenden Wahlvorlchläge in nachstehender Reihenfolge und
Numerierung :

1 . Sozialdemokratische Partei .
2. Deutschnationale Nolkspartei .
3. Zentrumspartei .
4. Liste der Kommunisten .
5. Deutsche Volkspartei .
6. National - sozialistische Freiheitsbewegung .
7. Deutsch -Demokratische Partei .
9 a. Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes .
9 b . Bauern und schaffende Berufe .

13. Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands .
1£>. Polnische Volkspartei .
17. Deutsch -soziale Partei und Reichsbund für Auswertung.
18. Masurische Vereinigung .
19. Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz und Boden-

reform >.
Zurückgewiesen wurden die Wahlvorschläge der beiden

Parteien für die Aufwertung und Wiederaufbau und
Wahlvorschlag der Masurischen Volkspartei .

verbinülichkeitserkiäcung öer Kreiswahi-
vorschlage .

Stuttgart , 26 . Nov . Zur Beschlußfassung der für di»
ReichstagSivahlen eingereichten Verbindlichk - '.tSerklänm-

gen im 31 , (Württemberg -Hohenzollern ) u. 32 . (® obf »)
ReichStagSwahlkreis wurde heute mittag im MinisteruiN
des Innern eine Sitzung unter dem Vorsitz de? Per-
bandswahlleiters OberregierungsratS Dr . Kiefer al)flc<
halten . Die Verbindlichkeitserklärungen sind rechtzeitig
eingegangen , und zwa folgen der Kreiswahlvorschläge >>>
Württemberg und Baden : 1 . Sozialdemokratische Pnriei,
2. Deutschnationale Volkspartei, 8. Zentrum, 4. Kom¬
munistische Partei , 5 . Deutsche Volkspartei , 6. National¬
sozialistische Freiheitsbewegung , 7 . Deutschdemolrati ' ^e
Partei , 8 . Wirtschaftliche Vereinigung , 9 . Bauern « »«»
Weingärtnerbund in Württemberg sowie Landbund >»
Baden , 10. Freier Wirtschastsbund . Diese zehn Verlad

-

tichkeitserklärungen wurden unbeanstandet zugelchsen, da¬
gegen zurückgewiesen eine VerbindlichkeitSerklärung « r
Deutschvölkischen Reichspartei , deren Wahlvorschlag de-

ginnt mit Dr . Arnold Rüge , lveiland Privatdozent m

Heidelberg , und zwar erfolgt ihre Zurückweisung KStyii
weil in Württemberg ein Wahlvorschlag der genai»
Deutschvölkischen Reichspartei überhaupt nicht
gangen ist . Ferner wurde zurückgewiesen die Venn« •

lichkeitserklärung für den Wahlvorschlag des '
Bundes in Württemberg und Baden , weil die S5erbtnf,i .
keitserklärung von württembergischer Seite heute Ni¬
erst , also zu spät eingegangen ist .

werten Beiträgen enthält das Novemberheft des »Aichn
für Politik und Geschichte "

, das unter der redaltim ' *

Leitung von Dr . Hans Roeseler steht , einen w ' chtO
Aufsatz von Professor Dr . Werner Sombart : ~- ie
des Sozialismus , sowie den Vortrag deS Direktor » ■

NeichSacchiv Dr . Ernst Müsebeck über die uattoi ■

Kultnraufgaben des Reichsarchivs , den Dr . M >!>ebeck
^^

läßl ch der Eröffnung der Ausstellung des ReichMt •

gehalten hat . Dr . Hajo Holborn veröffentlicht eine
^
gr V.

Studie über die enropäische Politik zu BegiMi de
Jahre , Dr . Hugo Preller eine höchst aufschlußreich
tersuchung zur Entstehung und Struktur de ? ru
französischen Zweibundes . Ein interessanter « rtiie
Dr . Werner Mahrholz : Eulenburgs Rettung , !vw ! '

Zusammenstellung der Verpflichtungen Deut,chlai >!«
der Rechte feiner Gegner auf Grund der Loiivone
einbaningen von Privatdozent Dr . Friedrich
schließen das Heft ab , das außerdem einen umfang
und gediegenen Besprechungsteil aufweist .

Landestheater . Durch Erkrankung des Herr « ^ 5'"
.

mersängers Wilhelm Nentwig muß die bereit - i (
bereiiung stehende Neueinstudierung der loiiulch '
..Der Barbier von Bagdad

" von P °ter C°rn
^

lius hinausgeschoben werden . Seit längerer i ! ^
auch bereits die Vorproben zu der neuen
Richard Strauß '

„ Intermezzo " im Gange .
Ausführung soll in der zweiten Hälfte Dezemv !
finden . Darauf wird die Erswufführuiig der
Oper von Walter Braunfels „Don Gil von den gr
Vo,en "

erfolgen . — Die Plakat -Anzeige für
Vorstellung in den „Kammecspielen im Kunst
am Freitag , den 28 . November , bezeichnet ^

die
Anisührting der Komödie „Doktor Guillotni von
w 'g , W -»der als „Deutsche Uraufführung

"
. ^ r -

ergänzend bemerkt werden , daß die bei Abschluß ^ ^ zz
trags geplante außerdeutsche Uraufführung des
« m Wiener Bnrgtheaker auf einen späteren ~ « Visru^
'/hoben wurde ui d das Stück infolgedessen m .

x
seine alleinige Uraufführung erfährt . Der
^ udivig Winder wird dieser überhaupt ersten Vo >
leines Werks beiwohnen .
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» er Reichskanzler in Sonn .
23 Nov . Reichskanzler Marx sprach ge¬

bend
'

im überfüllten Beeil , ovensaal . Beson -

ifjf bebend behandelte er die Frage der Reichs -

^ Isauflösung und die wirtschaftlichen und sozialen
Ä ^ rne Am Schlüsse seiner Anssuhrungen kam

^ Reichskanzler auf die gegen die Person des

^ ^ Präsidenten gerichteten Angriffe zu sprechen ,
A- ? r aufs lebhafteste beklage . „National , o sagte

w Sanier . Jet dieser Kampf nicht .
" - Die Ver -

wurde mit dem genwinfalnen Gesang

Z A mich ergeben " geschlossen.

Grnf Westarp über di
^

Regiernnqsbildmig nach den

Lübeck 26 . Nov . In einer deutschnationalen Wähler -

Versammlung ging Graf Westarp auf die Ausführungen

. in die Dr . Stresemann m Dortmund gemacht hat und
■ '

bciien er für die auswärtige Politik die Parole der

nationalen Realpolitik ausgegeben hat . Die Furcht , daß

,we Koalition mit den Deutschnationalen
«ine Politik mit völkischem Einschlag zeitigen müsse , lasse
Itn Reichskanzler eher ein Zusammc mit den

Sozialdemokraten erstreben . Auch di schnatwnale

Kolkspartei werde am 7 . Dezember i . . . ai >n in ejne

ichwarz -weiß - rote Regierung einziehe » , wenn die Mehr -

heitsverhältnisse daS unabweislich mache » .

Herril v. An 's Steril im Sinke ».
Mannheim . 25 . Nov . Die Neue Bad . LaudeSztg . Nr .

602 vom 26 . November schreibt unter dieser lieber -,

fc&rift : Auch diese Seifenblase scheint geplatzk zu fern.
Herr v . Nu scheint den heißersehnten Titel „ M . d . R .
doch nicht mehr zu erleben Nicht einmal seine Leibgarde ,
die Hausbesitzer, stehen mehr geschlossen, hinter ihn, . Denn
seine vorgestrige Wahlversammlung in der Liedertafel
war — genau gezählt, einschließlich Vorstand , Kellner
und Schreiber dieses Berichts — von 97 Person » , besucht .
Der badische „Fükirer " der sog . Wirtschaftlichen Vereini -

aung des Hausbesitzes steht vor einer Katastrophe seiner
Partei " . Er wird selber die Beobachtung machen, daß

die irregeleiteten Wähler des Mittelstandes sich wieder
den großen politischen Parteien zuwenden , Vt Ii", einsehe»,
daß die Zersplitterung gar nichts gen -icht , sondern dem
Mittelst ' ' bat .

v liadifchen Frankenland .

Königheim. Am vecgangenen FreitM nachmittag
sprach in hiesiger Gemeinde in gut besuchter Versamm¬
lung Herr Justizminister Trunk . Nach herzlichen Be-

üßungsworten diirch den hochw. Herrn Pfarrer K i e .

, er nahm Herr Justiz mini st er Trunk öas Wort zu
einer glänzend und meisterhaft angelegten Aussprache
zu den kommenden Reichstagsivahlen . Ausgehend von
den Tagen des Umsturzes iin Jahre 1918 , beleuchtete
er die große Verantwortung des Parlaments und brachte
volle Aufklärung über den von Parteiyepnern oft er-
habenen Vorwurf , das Zentrum gehe mrt den Sozial -
demokraten. Gewiß , aber nur in gemeinsamer Arbeit
zum Wohle des Vaterlandes , jedoch niemals unter Auf.

tzcke irgend eines seiner Grundsätze . Noch nie hat das
Zentrum seine Fundamentalgrundsätze geändert oder
ausgegeben, es sei hier z . B . an seine Kulturpolitik er-
mnert , gerade mit dieser Frage steht und fällt das Zen -
tmm . Auch das Stenerzahlen wurde mit großeni Ver-
Mdnis behandelt . Die Geschichte aller Völker zeigt,
taß nach verlorenen Kriegen große Steuern die Folge
waren . Es hieße die völlige Unwahrheit sagen, wollte
man einer Parier die Steuern auf ihr Schuldkonto
schreiben. Air der Hand der Marksteine : Unterschrift
unter das Waffenftillftandsangebot , der verlorene Ruhr -
kämpf, der auch Poincare und Millerand abtreten lieh,
Dawesgntachten, wurde unter großem Beifall gezeigt,
wie die Außenpolitik des Zentrums die einzig richtige
war, die sogar den Siegerstaaten die Hochachtung von
unserm Reichskanzler anbringen mußte . Niemals ist
Reichskanzler Marx init leeren Händen von den Ver-
~ lndlungstischen zurückgekehrt. Die Befreiung der be-

ten Gebiete , die große Ueberzeichnung der Anleihe
das Ende der Regiebahnen usw. beweisen daS . ES ist
aufwärts und vorwärts gegangen unter Führung un-
seres derzeitigen Kanzlers , das ist nicht abzuleugiien .
Run soll das Volk ani 7 .. Dezember entscheiden, tk< et
diese Außenpolitik fortgesetzt haben ivill oder nicht . Un¬
ter allen Umständen diesen Weg weiter , das bewiesen
die allseitigen vielen Zustim rnungen während der
2Mündigen Rede des Herrn FustiziniiiisterS . Nicht
nur die Treue und Anhänglichkeit, sonder» auch das
Verständnis für die Ziele der Zentruinspartei tra ^ * '•«
Mkage. In der Diskussion meldete sich der rührige Ber -
treter des LmidbundeS, Herr Landivirt August Münch.
Er schintt die Frage an des deutsch -spmuschen Handels -
Vertrages und des NichtzusainmengehonS deS Zen-
trums

^ mit den Deutsch»atioiialen . Herr Münch als
'̂andbündler und im Schlepptau der Deutschirationalen ,

hatte berechtigtes Interesse gerade an. dieser Frage . Er
batte der Versammlung keinen besseren Dienst ertoeisen
können , als diese Frage zu stellen^ denn der Herr Ju -
itizminister behandelte diese Sache so glänzend , daß wir
Zentrumsleute dem Herrn Landbündler nur dankbar
fem können für seine Fragestellung . Herr Justizmini -
jter Trunk hat allen Anwesenden die Augen geöffnet ,
was das deutsche Volk von der deutschnationalen Partei
zu erwarten hätte . Darum weiter im Kurs Marx N' itd
imd wir werden uns auch innenpolitisch wieder vorwärts
wringen . Darum hoch das Zentrum am 7 . Dezember !

Untergrombach, 26 . Nov . Wir möchten auch an dieser
stelle auf die am nächsten Sanistag . den 29. d. M ,
wJ <!r

8 .^ r' der Festhalte stattfindende große
^ aDierbecfantmlunfl aufmerksam nrächen . Alle Wähler

o alle Wählerinnen , die im christlichen Lager stehen,
j
'
„ Jf? r

'3 f' ch 3Ur Pflicht machen , diese Versammlung
^ ks Redner habe» wir Herrn Landtags -

>,, ?! ten Ministerialrat Dr . Baumgartner ge-
toe^ ec als kenntn-isreicher und glänzender Red-

"er bestens bekannt ist.
^ .

i,er
bei Bruchsal . Die Wahlversammlung

toiph •Tum^ c! ? ' e ' 0111 vergangenen Sonntag brachte
n»»

CC«ft,I
.cu Mischen Zug in die Reihen der Erschiene-

s» w -t ^ and cs doch Herr Präsident Witte man »
vi?

in seiner anschaiilichen uud klaren Sprache
» ,,^ -? rer sehr zu begeistern . Ganz deutlich hat er die

Innen - und Außenpolitik erklärt und
der >i ).

e 'e" ' d?ß die Tätigkeit der Zentrumspartei in
wiss?„ M "M" heit und Gegeikivart uns zu einem , ge-
iSx&hiw ■ * berechtigt in den Wablkanipf zu ziehen,
sind -er aiich '" it seilen ins Gericht, die wMlpau
geaei, Nch doch gegen das eigene Volk und
Cl ! " Kirche. Es ist nicht gleich , wer regiert , und

«t, der sel
L die Anw

, -- - ^ "beichältU -,, . , .. .
. allen . Mit den Worten , daß der Besitz verpslich-

toet fc «. i r \ llt n,a >t gleich , wer regiert , und
betrachte ,

der sehe aus die Zeichen der Zeit , und
^>nst Lnx o -i Anwendung der Paritätsfrage . Anch

cht aelai's-n Ä " llil c hat er nichts außer

wtotifmt faiTo
C .^ .utzeldarlegtingen umrahmt . Nicht un-

«̂>i» die hiiinorbollen Mvisckettscköltunoen.huinorvollen MiifchenschaltunHen,denen

£ ou
ParlamenÄÄ .̂

" 4 dazu
"
geeignet , einen langjähriaeii

Beranstnl 'i/,,1 Landtaospräsidenten zu ehren . Die
Iungz - i« „ . anderer Vereine mögen die Versainm -
Katholike,, beeinträchtigt , haben, doch sür uns
r " nb Zcntrumsleute

jefsetcii ifl)„
^r. '

." " '."hwal die Fassade seiner Ausdrücke zur
seine lrandigung beleuchtete. Im ganzen waren

durcka ! ^ ^ echtem vaterländischen Empfin -
II Ub r»r»f>rri t>-f .MJTIf )t ffTiii 'rirrfirrrtpn

^ ezember nur
kann die Parole ain

heiße« : Wir wölken durch restlose Ab -

ggbe unserer Stimmen unserem Reichskanzler Dr . Marx
und damit unserem Paterlande einen würdigen Reichs-
tag geben.

Ms öer ? ugenöbeweMng .
Bezirksverband ber knth . Jugend - und Jungmönner -

vereine Karlsrnhe - Durlach -Ettlingen .
Die Bezirksausschußsitzung vom W . November, zu

der die H . H . Präfides und die Mitglieder de? Bezirks -
ausschusses sehr zahlreich im Josefshaus erschienen
waren , brachte einen Vortrag des hochw. Herrn Präses
Baur (Karlc ruhe -West ) : „Wozu sollen wir noch arbei -
teil" . Er legte in klarer Weise die Grundlagen der
katholischen Vereinsarbeit dar und wies in >er Folge
den Vorstandsmitgliedern der Vereine die Nufg^ven, Ire
sie ganz persönlich haben , um einen Erfolg der Arbeit zu
garantieren — katholisches Innenleben uud aufopfernde
Hingabe .

Aus diesen Grundlagen resnltieren dann die ftgens «
reichen Auswirkungen für den Fortschritt der Bewegung ,
wie sie im Fuldaer Bekenntnis zusammengefaßt sind.
Der hochw. Herr Redner verstand es auch in ausg '.zerch-
neter Weise, den Vorstandsmitgliedern einen Einblick zu
geben in die seelischen Strömungen des Jugendlebens
uud ihre Auswertung für die praktische Vereinsarbeit .
So bot der Vortrag eine Fülle von Anregungen .

Im weiteren Verkauf der Sitzung wurde dann noch
die Berussfrage besprochen und darauf hingewiesen, daß
es Aufgabe der Vereine fein muß , aus eine vertiefte Be-
rufsausbildung der Mitglieder durch Besuch von Kursen
— insbesondere an den Handels - und Gewero ' ichulen —
hinzuwirken . Dies erfordert der vergärst einsehende
Koukurreuzkampf . Die älteren Mitglieder der Jung -
mäuucrvereine sollen auf ihre staatsbürgerlichen Pflich -
ten hingewiesen werde».

Die »ächste Sitzung findet tii Karlsruhe -Ost , die
I übernächste in Mühlburg statt . -rk.

So fleht diesmal der Wahlzettel aus .
DeutscheZentrzuusp»rtei steht an dritter Stelle

R s i ch s t a g s w K h l
Wahlkreis Baven

z SozwlVemokrütisHe Partei Deutschlands
Geck — Schöpflin — Meier — Schwarz

2
3

DeutschnKtiouals Bolkspartei
(Christliche Volkspartei iu Gaden )

Or . Hanemann — Schneider — Stump — Hellinuth

Zeutschs Zentrumspartei
Fehrenbach — Dr . Wirth — Diez — Ersing

4 Liste der Kolmmmistsn
Kenzler — Bock — Heymann — Nimmler

Deutschs Voikspartei
Or . Eurtius — Bauer — Schaible — Dr . ©raff

Natwmal -sozialiftische Zyreiheitsbe« eguns
Großveuischlands (Völkisch sozialer Block)

Kemm — Billich — Bürkle — Buck' lsither

Deutsche Demokratische Partei
Dietrich Dr . Haas — Scheel — Frl . Dr . Kohlund

Wirtschaftliche Vereinigung des Gayifcheu
Mittelstandes

von Au — Hering — Bechtold — Staiger

Badischer Zandvnnd
Iu «ier — Zimmer — Kaiser — Wegert

Unabhängige Sozialdemotratische Partei
Deutschlands

Liebknecht — Bernhardt — Lipp — Fischer 1

Haenßer-Bnnd
Haeußet — Kapphahn — Frl . Iuels — Frau Haeußer

Freiwirtschaftsbund FFF .
(Freiland —Freigels )

Bartels — Dr . Sieht — Beckmann — Al»e

Deutsche Anfwertnngs - nnd Ansbau -Partei
Giera — Dr . Heine — Kuhn — Eck

Dentschvölkische Reichspartei
Dr . Rüge — Roth

Karlsruhe.
I ! kath . Männervereln Weststadk . Am Btittwoch, den

12. November , veranstaltete der Kath. Männerverein West
einen Familienabend im kleinen Saale des „Kühlen
Krug "

. Der Einladung wurde von den Mitgliedern und
deren Angehörigen zahlreich Folge geleistet . Der 1 . Bar -
stand, Herr Ooerrechnungsrat B r u t t e l, der es nicht
nur versteht Bereinsgeschäfte zu leiten, sondern auch die
Vereinsmitglieder angenehm zu unterhalten , führte uns
eine reichhaltige Serie von schönen Lichtbildern unseres
Schwarzwaldes vor ; es war ein Genuß , diese Bilder an
den Augen vorbeiziehen zu sehen . Als trefflicher Kenner
seiner badischen Heimat verstand es Herr Bruttel , die Er -
klärungen zu den Bildern so recht erlebend zu schildern .
Ihm sei dafür herzlich Dank gesagt. Der Abens wurde
weiterhin verschönert durch die wackere Hauskapelle des
Männervereins unter der Leitung des Herrn Koch . Sie
wurde inzwischen wesentlich gestärkt durch einen erstklassi-
gen Cellisten. Fräulein Thorwarth erfreute die An-
wesenden mit einem herrlichen Gesangsvortrag „D
Schwarzwald , o Heimat"

, welcher sehr gut iu den Rahmen
des Abends paßte . Ein Violinsolo, den Herr Linder
aus „Dichter und Bauer " von Suppö unter Begleitung
des Herrn Koch jr. wurde sehr klangschön und gediegen
zum Vortrag gebracht. Herr Wild gab einleitend dem
Abend in kurzen Streifzügen aufklärende Worte zur
politischen Lage und bevorstehenden Reichstagswahl . Der
2 . Vorstand , Herr Bauamtinann T r ö t s ch l e r , dankte am
Schluß des Abends allen denen, die zum Gelingen des
Abends beigetragen haben . (Der Bericht ging uns leider
verspätet zu . D . R .)

Wählerversammlung in Grünwinkel . Am Montag
abend sprach hier in einer gut besuchten Wählerverwmm -
lung Herr Landtagsabgeordneter Präsident Witte in a n n
über die Tätigkeit des Zentrums seit dem Jahre 191g unter
besonderer Berücksichtigung der Regierungen Wirth und
Marx . Der erfahrene Parlainciitarier verstand es , durch
seine glänzenden und überzeugenden Darlegungen in allen
Anwesenden den Entschluß reifen zu lassen : nicht bloß wir
selbst wählen am 7 . Dezember Zentrum , wir wollen auch
arbeiten , daß alle, die auf christlichem Boden stehen , am
Wahltag zur Wahlurne gehen und der Partei ihre
Stimme geben, die wie immer so auch jetzt eintritt für

alle, nach ihrem altbewährten Grundsatze: Pro Deo et
Patria , für Gott und Vaterland ! — In der Diskussion
wurde noch die Auswertunzssrage behandelt, der das
Zentruni seine ganze Aufmerksamkeit zuwenden will.

Eine Falschmeldung des „Fridcricus "
. Unt«̂ der

Ueberschr . kt „ Karlsruhe " war in Nr . 46 der in Berlin
erscheinende» rechtsstehenden Zeitschrift : „FridericuS "
der Vorwurf erhoben worden, das badische Ministerium
deS Innern irtü> das städtische Hafenamt hätten bei der
Räumung des Karlsruher HafenS durch die Franzosen
ain 21 . Oktober den drei Offizieren des dort verbleiben-
den französischen Kontrollpostens das Boothaus des
„Karlsruher Rudervereins " als Offiziers -Kasino zur
Verfügung gestellt . Dem Blatte ist vom Ministerium
des Innern die folgeiide R i ch t i g st e l l u N g zuge»
gangen : „Die in Nr . 46 Ihres Blattes unter .Karls¬
ruhe " gebrachte Mitteilung , daß die Klnbräiime des
„Rheinklubs Alemannia "

(nicht des „ Karlsruher Ruder«
Vereins"

, dessen Haus fefet 21 . Oktober geräumt ist ) , vom
badischen Ministerium des Innern und vom städtischen
Hafenamt Karlsruhe den Franzosen zur Verfügung ge.
stellt worden seien, entspricht nicht den Tatsachen. DaS
Gegenteil ist richtig! Gegen die von den Franzosen ein-
fertig verfügte Beschlagnahme dreier Räume des Boots¬
hauses ist deutscherseits sofort entschiedener Wider »
s p r u ch erhoben und inzwischen auch die Räumung durch
Sie Franzosen erreicht worden . Daß ein deutscher Poli¬
zeiposten vor der Türe des Bootshause» gestanden und
die Mitglieder des Rheinklubs Alemannia daran gehin-
dert habe, in ihr Eigentum „widerrechtlich einzudringen ",
entspricht ebenfalls iiicht den Tatsachen. Der Vorstand
deS RheinkliibS Alenianii 'a hat nach Kenntnis Ihres Ar-
tikels im Ministerium des Innern vorgesprochen und
— mit dem Anheimgeben weiterer Bekanntgabe — er¬
klärt , daß er dem Artikel vollständig fernstehe nnd die
falsche Darstellung des Sachverhaltes nur bedauern
kann."

) !( Die Eisenbahnhauptkasfe zahlt Ruhegehalte, Warte -
gelder und Hinterbliebenenbezüge für Dezember am
Freitag , den 28. November 1924 .

Aufgegriffen wurden ein 9 $ ahie alter Volksschüler
sowie dessen 11 Jahre alter Bruder von hier, weil sie in

und da sie dort weder von ihren Eltern noch von ihrer
Großmutter trotz Aufforderung hierzu nicht «Ägeholl
wurden , dem Bezirksamt « vorgeführt . Die Kinder be^
fanden sich in völlig verwahrlostem Znstande.

D«S Konkorvia-Stiftuagsfeft am Samstag , 28.
im großen Festhallesaal beginnt um 8 vhr , nicht %8 Uhr.

{ * >

Der Zreiburger
Kommuniftenprozeß ,

Die Dienstag - Rachmittagssltzung .
Rechtsanwalt Dr . -Goldstein führte in der Nachmit.

tagsfitzung sein Plaidoyer zu Ende. Als letzter Bertei-
drger nahm hierauf Rechtsauwalt Dr . H o r st m a n n»
Düsseldorf das Wort . Seine in scharfen Worten gehal.
tenen Ausführungen sind zunächst eine scharfe Replik auf
die Ausfilhrungen des Oberreichsanwalts als dem Ver.
treter der „Staatsraison " . Dann bespricht er die poli -
tischen und wirtschaftlichen Geschehnisse der letzten In .
flationsjahre und entfaltet ein Bild der damals und auch
heute noch treibenden Kräfte der deutschen Politik : Hie
Kommunismus , hie -FaszismuS . I » der Rechtsqualifi-
kqtion der anzuwendenden Bestimmungen des Spreng ,
stoffgesetzes im Verhältnis zu dem Republikgesetz weicht
Dr . Horstmann von der Ansicht des Oberreichsanwalts ab
und sieht das Republikgesetz als das schwerere Straf -
gesetz an , was für die Strafzumessung für die Angeklagte »
von außerordentlicher Bedeutuirg fei .

Zu einer kurzen Replik zu den Ausführungen Gold-
steins nimmt darauf Oberreichsanwalt Dr . Eb ermayer
daS Wort und stellt die angeblich gesetzwidrige Besetzung
des Staatsgerichtshofes dahin richtig , daß nach dem
Wortlaut des Gesetzes der̂ Staatsgerichtshof ordnungs.
gemäß besetzt sei . Gegenüber den Ausführungen Dr .
Horftmanns gibt er seiner Meinung dahin Ausdruck , daß
er bei derartigen Prozessen deu Angeklagten niemals das
Motiv der Ehrlosigkeit unterschoben hätte. Er tue dies
auch heute nicht . Im übrigen wies er die versteckten Dro .
Hungen mit der „ Erregung der Masse "

, mit der „Saat
des Hasses" als kindisch zurück . Der StaatSgerichtshof
zum Schutz der Republik habe lediglich nach Recht und
nach Gesetz zu richten. Befinde er die Angeklagten für
schuldig , so habe er sie zu verurteilen , befinde er sie für
nicht schuldig , so habe er sie freizusprechen .

Im Anschluß an diese Ausführungen des Oberreichs,
anwalts erklärte im Namen des Staatsgerichtshofes
Senatspräsident Dr . Niedner : Wenn der Oberreichs-
anwalt diese Worte nicht gesprochen hätte, würde ich selbst
die versteckten Drohungen des Rechtsanwalts Dr . Horst -
mann zurückgewiesen haben. Der StaatSgerichtshof wird
nach bestem Gewissen nnd nach Maßgabe deS Gesetzes sein
Urteil sprechen .

Hierauf wurde die Verhandlung unterbrochen und die
Fortsetzung der Verhandlung auf Samstag , 29 . November,
vormittags festgesetzt, wo dann die Angeklagten das letzte
Wort erhalten werden. Das Urteil dürste demnach srü-
hesteiiS am Samstag , wahrscheinlich aber erst am Montag
verkündet werden. Am 26 ., 27. nnd 28. November sollen
die vorgesehenen Sonderverfahren vor dem Staats «
gerichtshof zur Verhandlung kommen .

MsiFrihsna
Börsenbericht .

Berlin , 26 . Nov . An der heutigen Börse nahm diai
Flucht aus den Rentenwerten ihren Fortgang , doch
verursachten zeitweise Deckungen dauernd Schwan¬
kungen . Bei den Abgaben dürfte es sich nicht ledig¬
lich tim freiwiUige handeln , sondern es scheinen auch
Zwangsexekutionen vorgenommen worden zu sein»
Vorbörslich schwankte Kriegsanleihe von 675—750—
700. 23er K .-Schätze hörte man gegen Mittag mit
220—215 , Schutzgebiete mit 6, Zwangsanleihe mit
11 %—ir > 3 % Konsols mit 1225 . Am Aktienmarkt
hält das Interesse für die führenden international be¬
kannten Werte an . Bezüglich der schweren Montan¬
werte argumentiert man an der Börse , dass zwar dia
Ruhrbesttzung die rheinisch -westfälische Industrie
geschädigt habe , dass aber kein: Anlass vorliege , diej
Lage dieser Werke übertrieben pessimistisch anzii-|
sehen , zumal auch die Frage der Entschädigung durch
das Reich einer baldigung Lösung entgegengehen 1
dürfte . Auch liegen Anzeichen dafür vor , dass der
das Reich einer baldigen Lösung entgegengehen
geht . An den übrigen Märkten konzentrierte sich da»
Interesse auf einzelne Spezialwerte . Es sind heut«
wieder Berlin -Karlsruher stark gesucht . Von Kali¬
aktien sind Heldburg nachhaltig erholt . Am Bank-
aktienmarkt bleiben Disko nto - Komm .mdit -Anteile
weiter bevorzugt . Man glaubt , dass auch bei der
Diskontagesellschaft Verhandlungen schweben mit
dem Ziele , die Schutzaktien in das Ausland zu be¬
geben . Der Geldmarkt bleibt unverändert . Tägliche »
Geld notiert ' /« Prozent , Monatsgeld 1Vi Prozent . Der
Devisenmarkt liegt unverändert . Am Montanaktien -
markt gewannen Harpener 1,5 , Bochumer 1, Deutsch -
Lux . 0,75 und Gelsenkirchen s/s. Auch obcrschlesische
Werte weiter fest . Kattowitzes plus i,S> Stinnes -
Riebeck plus 1,25. '

Berlin , 26. Nor .
Die Heutigen OeslsennsfiBrungen stellen sich wie fol<jt :

20. Nov .
Gold Briet

Amsterdam . 168 .63 169.47
Baon .-Aires 1.59 1 61
Brüssel 20 .33 20 .43
Christiani » 62 .04 62 .S8
Kopenhagen 73 .67 74 03
Stockholm 112 .52 11303
Helesingfors !0.5l 10.57
Italien 18.15 18.25
London 19. 39 19.49
New -York 4 . 19 4.21
Paris 22 .15 22 .27
Schweiz 80.87 81.27
Spanien
Lissabon

67 31 , 5,' .59
18.50 18.60

Japan 1.60 1.61
Bio de Jan . 0.47 0.48
Wien 5.91 5.94
Prag 12.61 12.67
Jngoslavien 6. 12 6 .12
Budapest 5.63 5.65
Sofia 3.04 3.06
Danxig 77 .01 77.39

21 . Nov.
Geld
108.63

1.59
2029
62>9
73.25

112.02
1J.51
18. 19
19.39
4.19

22.04
80 .88
57 .21
18.45

1.61
0l47
5.91

12.58
608
5.63
3.04

77,01

Brief
169.67

160
20 .34
62.41
74 .61

113.18
10.87
18.26
19.41
4.21

22.16
8128
57.49
18.55

1.62
0.48
5.94

12.64
6.11
5.65
3.06
77.39

Marktbericht . Auf dem Schweinemarkt in Wein¬
heim kostete das Paar Ferkel 20—40 und das Paar
Läufer 24—80 Mark .

Nürnberger Hopfenmarkt vom 25 . November . Die
Zufuhr auf dem heutigen Hopfenmarkt betrug SO
Ballen , der Umsatz 50 Ballen . Tendenz war ruhig .
Die Preise beliefen sich auf 165 bis 245.

Stock u . Fischer , G . m . b . H . in Mannheim . Gegen¬
stand des neugegründeten Unternehmens ist der Han¬
del mit Kohlen und sonstigen flüssigen und festen
Brennstoffen jeder Art . Das Stammkapital beträgt
400000 Mk.

Wetterbericht der badischen Landesweltenvarte .
Wetterbericht vom Mittwoch .

Wetteraussichten für Donnerstag , 27. Äov . : Zeil»
bebedt , teils neblig , geringe Regenfälle , milb .
Wasserstände txö Rheins am 26. 'Jlna., morgen« 6 Mr .

2/togau 367, gef. 3 ; Mannheim 349, j|«f ._C_ ZentlNerex .

TOT
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einschl. Steuer , obne Glas

BlalW ZlaZche 2. M.
ciiijchl . Glas und Steuer

bei

Bucherer

GUelebm
kamt zu bekannt höchsten
Preisen
5Zaier , Mhlburg .
Nnitsstr . 14 . Tel. 2( !ö9.
Sttoßenbahnfahrt wird
vergütet

Dit » an $ !
neue, gut gearb. v . 88 Mk.
an Köhler , Schützenstr . 26

MW . Zimmer
mit Licht und Heizung ,
evtl . halbe oder ganze
Penston zum 1 . Dezbr.
von jungem , ruhigein
Kaufmann gesucht. An -
geböte unter Nr . 1042
an die Geschäftsstelle .
Adlernraße 4 -'

Die

„BKöifche Aebeits Gemeinschaft"
der nachstehenden Interessenvertretungen :

5) i!ssbund der Elsch-Lottzringer im Reich,
Bund der AttslandsheujWn.
Verband der Kolonial -Deutschen ,
Verein der verdrängten Elsch Lochrin¬

gischen Handeis - n , Gewerbeireibenden.
Heinmttreue Lst° üud Westpreutzen ,
Schlkfier- Verein lheimatir. Oöerschlefier)

veranstaltet Kre tag, 25 . November abends 8 llhr im <Z !ntrachffaa !e
eine

GrHe össestliche KmhgeßmZ
über

1. Was hat die bisherige Entschädigung«! >Gesetzgebung den Flächt-
lmgen gebracht ? Refeient : Redakteur Sadomski -ZSerlin.

2 . W ^s erwarten die Geschäftengsrechtermaßen von der Gesetzgebung
in der Zukunft ? Referent : Bankbeamier Bilabel-pforzhem .
Alle geschädigte !' Flüchtlinge und Freundeunsere? Sache, sowiebesonders

die 33crireter der staail . und siädt . Behörden und politischen Parteien sind
dringlichst eingeladen .

I . A der Dadischen Arbeiisgemeinschast :
Eeor ; -geltmann , ^ andesverba dsvorsitzender des Ä . O . A.

Eintr -lt freit Kein Wirtschaftsbetrieb !

Uöülttsfts «
zur ÄnShille sofort
gc iicht Angeb . unter .1 .
tu die Geschäftsstelle ,
Adlerflrabe 4.2.

NOMMWWSMW

TulgcLroffen :

Frische

SeefWZ
Kabkü 'W

ohne Kops
iin gaii en Zisch

Pfd . P g .

im Ä. nschnilt

D Pmnd ^ 8 P ''g-

S eriiiiüerte

P '. juiö 4!-f ! Psg .
-j !l ist che !> ca . t4P,b .

5 Work

Fsffchs

BW « -

ti < i *

WM

Kaths!. Mszer-
kesellschai !
Konftst ^zist.

Unser treue ? Mit-
fllied und langjüh-
riger Sänger Herr

ÄWs! O« !?
* ist in die ewige

Heimat abgerufen
worden. Wir bitten,
seiner im Gebete zu
gedenken .

Die Beerdigung
findet ToliuerStag,
LS . Nov , nachintllagS

\ 4 llhr , in Neustadt
Mit .
Karlsruhe ,L7 . ll .lSL4

Ter PorZianv .

UsssRöille
Rsr !<zrsti sr eo ^ icKaiser -
stüiiier Tisciiweine , Ge¬
binde ab 2 iLtr. leihweise
Mathias Miebel ,

Freiburg i . Breisp.
vereidigt . Ilcssweinlief

j Zur Anlage V. Geldern
j in prima Hypotheken

ob Effekten empfiehlt
j sich Josts eiefcmßnu,

Äankgeichä t . Kr >gslr
113. Sei .75,038 :1.971

Ksrlsmher
HiWsWIMZWd .

Zu Gunsten
der Kleinrentner

Montag den 1. Dez. mi Pmz-Mx-PMs

eihnachtstee
Künstlerische Tarbietnngeir / Burkaus von

Spielsachen

BK« ss Tavz
Beginn des Verlan S ' /^ 4 Uhr . Ei tritt für Mit-

gli :der S0 Pfg , lür Richlulitglieder Mk.

GchWzim « sr - BilöEr
Teiiwcrt . Li drr ffr .' lle Räume. Cinra ^mungeu
Schläfers AnnsthanSinng . Slai ?cr ?£m «c 38 .

IiiHtar fünfter ;
per ^. oter . . . J <k . lt . — , 8 . —

GroSo A , s *raM h -

MIMÄA / MMÄKW

üeiwoÄ

Lajci besuch für je Jeimann lohnend!

ifii ? Sir , Mirs » ®
£| gsaz . reuzstrafo , öer kh ; »*n -Ktc '*

Ysrkacf snr eine Treppe feoea

Steinau
Verkauf überaus biHiffl | |

Soweit Vonat

TellCr g'att , ttef oder flach . . Stück 0 ®18

Dessertteller weis, m cm , stück 0 .13

Obertassen Ä ^ ÄO .IO

Milchtöpfe rot getönt, Va Ltr Stck . 0 .45

MllchtÖpfe weiß. lVs Iiter Stück 0 . 75

üemüfefchüffeln28cm . . 0 .95

Tortenplatten ? uf •
.

reitS 2 . 25

Schüsseln weis, ein Sate, 6 Stück 1 . 50

Schüsseln bunt, sin Satz, 7 Stück 2 . 50

Waschbecken . . . . 0 .95

Waschkrüge crem 1 . 20

Nachttöpfe . . . . . . . stock 0 .95

Leuchter . . . . . . . . stück 0 . 45

W asdigarnituren
5 tcilig serie I 1l Ht I V

4 . 35 4 . 75 6 .25 7 . 25

Tonnengarnihircn

RoüsslllM Llk. 1 .40 A
Lsiiffeser x,r. l .zgM
AjchNeis roä gir. i. « %

'
einschl. Steuer , ohne GlaS

bei

IS teilig Serie I 11 III mit Gold

Y . 25 10 . 95 13 . 25

Die Artikel sind im Schaufenster Lammstr .
ausgestellt

KNOPP
Mädchen ,
baS aud, nähen kann ,
nach Karlsruhe tu guten,
kleinen Haushalt sofort
oder später gesucht . An -
geböte mit Zeugnisab-
schristen unter Str . 1006
a» die Geschäftsstelle

Adlerstrabe 42 .

Dnrchan? zuverläs -
? g:s, tüchtiges

Mimische »
mit gute » Ztngniffen
findet iu kleinem Hans -
halt angenehme Dauer -
ftellung . A ter : 26— 30
Jahre . Eintritt : 1 . Jan .
1925. Offerten mit
Zeugnisabschriften unter
Nr .tvZÄ an dieGeschäftS-
stelle , Adlerstrah« 42 .

Neu erschienen

Kochbuch See Koch - unö

Haushaltungsfthu ! e
bearbeitet osn

E. Wtmöt, J\ , Nvthmunö und M . Kimzlsr.

Preis : 6 . 50 Reichsmark .
Wiidcr in KrirKkneaulstattung?»

Zu beziehen Surch Sie Vuchhar.dlung- n unS von Ser
Kochschnl -: des Vaü. ^caucnverewe, <Vl !o Sachsstraße 1 .

W « W -- MKÄfOchM
Flugblättee

Plakat »
u . f. tv .

liefert in sNeekkisAeftee Zeit

BMeNM A .-G . Karlsetthe

Coiosseum
Heute abend 8 Uhr

Und sie betrügt mich doch !

Hote! Hshenzolleru
(Ecke Kronen» und Zahringerstraß«)

Heute Schlachtfest
Ich empfehle die belannien Schlachtplatten

A. Knopf.

Gedildetcö , kinderloses Ehepaar sucht per15 . Tez . oder später leere , oder möblierte oder
auch teilweise irißbfime

2-,skr 4 ' 3 nm(r *1S
mit Zubehör in nur besserem Hanse . Angeboteunt ^r .Nr . au die Geschäftsstelle , Adler-
ftrahe 4v?, erbeten .

Mkeesteüöe 42 Stkfm ZZZ « zch 5?2

Gesucht werden in Karlsruhe ober gut er¬
reichbare Nähe 4—5 Zimmer mit Zubehör. Offert
unter O . V. as die G - schäitsstelle . Adlersir . 42

Bad . Lasdestbeater .
ßoiiDerstag , 27 . Na ^. 7 */*- IQ Uhr. 8p . 1. 6 -
Ah , A 10 . i 'iK- (icru. B. V.B. 111, Sortdcrgruppc(jle :e !i7,eitijf Volksbühne Nr 3.

Tiefland .

Man nehme
IIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIfllllllllllllllllllllllllllllU

zur Wsschs nie Sei }?
allein , das Waschen
würde zu teuer {ein .

Man nehme

lienho
llllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllllllltl

ata Ausahmittet — —
die Wösten verringern
sich um ein Drittel !

Henko
Henkel '« Wasch » und Blelch - Soäz
lliiliiililililllllllll !!!liiS!l!!ll !!!i!i!(!!l!!li!ii

oeseno - i/erein

GBDCOPdlS
S Karispuite

*

Samstag , 29. Siovsmbsp
aüends 8 utir

| im gressen Sa ^ le «fer refthalle

Konzert
gzur Feier des 49 . Stiftungsfestesf

MITW1KKENDE :
| Fron Hildegard Bivber - Iinaniiini

Opern-Sängerin am Stadttheaterin Hamburg ,
= sowie Herr KammervirtnoseKämpfe und
sdie Herren Kammer - Musiker Mayer und

Weis » vom „ Badischen Landest 'ieater".
Musikalische Leitung ;

Z Heinrich Lecliner , Chormeister
Am Flügel: Hermann Siuäerer

EINTB1TT3 KARTEN :
g Für Nichtmitglieder aa Mk . 2. —, l .BO und
| § 1.— in den Musikalienhandlungen Fritz
= i .tlfiiler , Kaiserstrasse (Ecke Waldstrasse ),
| Pr . Doert , Kaiserstr 159 , Fr . Tafel . «
sKaieerstrasse 82a , im Odeon -
g iiauf , Kaiserstrasse 175, sowie im Zig ^rren- g
Hhaus 1a. Holz , Karlstr . 64 und Drogerie g
gO . Meyer , Ecke Schützen - u . Wilhelmstr. g

Die Vorstandschaft . g
S

Linoleum !
Große A«- wah ! ! Billtne Preise !

Zeitz Merkel . Kee « zft - « ß - 2Z .
Veilegearbeit wird übernoinm n .

Tüchiiger , jüngerer

Schrßftfetzer
zu möglichst sofortigem Eintritt ge !vcht .

Mtm " S Satlrte
Adlerttraße 42.

zum eeperferen

oapüiizliien
üüsl üeiiepsiüsra
mit und Olms Elsen-

SonstraMn
empfiehlt sich
DraDtiiesiüer

E . Lederie ,
Hei'ötsipasss 06 .

Saubere , pünktliche

5püti *t :idjt, j -ubere

Waschsr « «
mit gute » Empfehlungen
e »mal im Monat fi

'
.r

l ' ' i Tage xeiiicht. Z»
erfkageii nnter V . bei
der Geschäftsstelle , Adler-
siInße 42.

'

WimM '

ääS
Knorr HÄer -nehl f .Ktndec
Knorr Haftrffocken

für Suppeu
Knorr Hafergrütze

fflr Suppc i
Knorr Gritnlerumetzi

für Snvpcn
Knorr ReismehlfurV »p'

pen und Saucen
Knorr H ^ » ' Mak ^

0 ' '
boS Veste in b .e,« »»

Knorr Käihchc' ' - E'«
nudeln ans « OT «

Rohstoffen , hergis^
Knorr ErbSwur,t . S -

fräftfle ^ bs-^ fUP .̂
und . die BtBt

7 gojttnwiuite —
„

'
Blnmeukohl. Och
schwauz . Zrunl ^
Spargel . P »Z'

male»,
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